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des Weltkrieges.
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Zwischen Ypern und Arras sowie in der
Kegenv von Souchez scheitern englische Er-
undungsoorstöße . Auf dem Ostufer der
larajewk « gelingt ei» Vorstoß unserer
fturmtruppen vollkommeni

Die„Rbelngrenze'
Die Zähigkeit / mit der die französischen

Chauvinisten an dem Wahne festhalten , doch
joch einmal den Rhein zu überschreiten und
licht nur sein linkesllfer , sondern auch rechts¬
rheinische Landesteile in den Besitz Frank¬
reichs zu bringen , mutzte Erstaunen Hervor¬
rufen. wenn nicht die Jahre dauernde , ziek-

^ewutzt in den Schulen und in der Öffent¬
lichkeit betriebene Propaganda uns die Er¬
klärung für diese Eedankenverwirrung geben
äirde. Immerhin hat die zwingende Logik
jr Kriegswirklichkeit jetzt dazu geführt , die
»ochgespannten Ziele der nationalen Besitz-
rrweiterung etwas herabzusetzen und auf die
Wiedergewinnung der „verlorenen Tochter"
:lsatz-Lothringen zu beschränken. Auch die
rast , Rheinhesien bis Aachen von der Herr-

chaft der „Hunnen " zu befreien , traut sich
,er gallische Imperialismus nicht mehr zu.

Was man aber noch jetzt hartnäckig wünscht
md erhofft , das hat erst dieser Tage derEene-
:al Malleterre mit aller Ernsthaftigkeit ent¬
wickelt, und der in Frankreich durchaus ernst

genommene Historiker Camille Iullian be¬
kräftigt es in einem aus ..Wisienfchaft" und

Revanchepathos Übel gemischten Aufsatz „Die
Lehren unserer Geschichte und der Friede von

orgen", den die „Revue bleue " im Januar
dieses Jahres veröffentlichte . Beide wollen
sich setzt gnädigst damit begnügen , Elsaß-
Lothringen . ein möglichst umfangreiches
Ltück der Pfalz mit Landau , das Saargebiet
schaben in Besitz zu nehmen und im übrigen
mit Saarlois und seinen reichen Kohlen¬
alles deutsche Land links des Rheins zu „in¬
ternationalisieren " oder doch wehr - und waf¬
fenlos zu machen.

„Keine deutschen Garnisonen mehr ?" sagt
derGeschichtslehrerJullian , „keine Festungen,
keine Munitionsfabriken !" Malleterre aber
fugt hinzu : „Kein deutscher Soldat mehr
links des Rheins — und über ein paar
Brückenköpfe nebst geeigneten Stützpunkten
rechts des Rheins würde noch zu reden fein."
Wir verzichten darauf , über den Wahnsinn
dieser Zumutung unter dem Gesichtspunkte
der Kriegszielerörterung noch Worte zu ver¬
lieren.

Allein vom Standpunkt der Völkerpsycho¬
logie besitzen die Aeutzerungen der Herren
Maurras , Malleterre , Iullian und Genos¬
sen ein gewisies Interests für uns — weil
sie aufs neue die Art beweisen, in der man
in Frankreich den Kriegswillen durch Auf¬
stachelung des nationalen Ehrgeizes aufrecht¬
zuerhalten sucht. Angebliche „Anrechte" auf
das linke Rbeinufer werden dabei durch
verlogene Phrasen , der Verzicht auf die jen¬
seits des Rheines zu hoch hängenden Trau¬
ben mit eitel Edelmut begründet , nämlich
mit der Rücksicht auf — Belgien ! Die „prak¬
tische Politik " verlange leider die bedauer
liche Beschränkung auf Elsatz-Lothringen und
seine angrenzenden Gebiete . — Herr Iullian
aber fügt diesem schwer errungenen Verzicht
bie Worte hinzu : „Die beste Grenze ist der
Nhein, das ganze linke Rheinufer bis Mainz,
bis Koblenz, bis Köln ! Ueber diesen Punkt
sind die Franzosen in der Theorie einig ."

Chauvinismus oder Wahnsinn ? Ihre
Grenzlinie ist bisweilen schwer zu finden.

et.

Der3. Krirsßchirurgkntag.
Berlin . 28. Febr . (WB .) Am 11. und 12.

Februar fand zu Brüstel unter der Leitung
des Chefs des Feldsanitätswesens Exzellenz
v. Schierning unter derTeilnahme zahlreicher

Vertreter der verbündeten Heere der 3.
Kriegschirurgentag statt.

Während der Tagung traf vom Kaiser
nachstehendes Telegramm ein:

Ihnen und den zur dritten Kriegstagung
versammelten Chirurgen danke ich herziichst
für den freundlichenHuldigungsgrutz . Pflicht-
erfüllier wistenschaflicher Ernst und zielbe-
wutztes rastloses Forschen haben die ärzt¬
liche Kunst im Kriege zu ungeahnter Höhe
gehoben. Auf ihre Träger blickt vertrauens¬
voll mit den tapferen Helden das gesamte
Vaterland . Möge dieses Vewutzlsein Sie alle
stärken in Ihrer schweren und segensreichen
Arbeit . Wilhelm I. R.

Die amtlichen Kriegsberichte.
Erotzes Hauptquartier , 28. Febr . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Engländer setzten ihre Erkundungen

an vielen Stellen der Front fort . Mit stär¬
keren Kräften stietzen sie während der Nacht
am Houthoulster Walde und nördlich von der
Scarpe nach heftiger Feuerwirkung vor.
Im Nahkampf und im Eegenstotz wurden ste
aurückgeschlagen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und
Herzog Albrecht.

Erfolgreiche Unternehmungen bei Avo-
cort und Les Eparges brachten uns 2r
Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Operationen nehmen ihren Verlauf.

In Estland hat sich das vierte Estenregimenr
zur Bekämpfung der das Land durchstreifen-,
den Banden unserem Kommando unterstellt . *

In Minsk wurden 2000 Maschinengewehre
und 56000 Gewehre eingebracht.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Berlin . 88 Febr ., abends . (WB . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Reich» Materialbeul «.
Berlin . 28. Febr (Priv .-Tel .) In Pleskau

wurden 101 Lokomotiven und 1348 Eisen¬
bahnwagen . darunter 704 beladene erbeute : .
Bei der Einnahme von Pleskau hatte eines
unserer Bataillone infolge einer von den ab¬
ziehenden Rüsten veranlatzten Explosion
größere Verluste . In der Ukraine leitet der
ehemalige Leiter des Kriegsamtes . General
Eröner als Oberkommandierende : General
die Bewegungen unserer Truppen sowie die
Wiederherstellung der Verkehrswege und die
Vorbereitungen zur Wiederaufnahme des
Verkehrs.

Amerikanische Truppen
auch in der Champagne.

Basel 28. Febr . (UT .) Der schweizerische
Pretz Telegraph meldet aus Paris : Wie
offiziell mitgeeilt wird , haben die amerika¬
nischen Truppen nunmehr auch einen Ab¬
schnitt am Chcmin des Tames besetzt.
Der Auftakt zu einer

italienischen Offensive.
Basel . 28. Febr . Der „Zürcher Tagesan¬

zeiger" berichtet, daß die neuesten Reden der
italienischen Staatsmänner entschieden als
der Auftakt zu einer italienischen Offensive
aufgefaßt werden müsten. Die inzwischen
eingetretene italienische Grenzsperre dürfte
jedenfalls dazu dienen, die italienischen Vor¬

bereitungen zu einem Angriff oder größeren
Unternehmungen und Verschiebungen der
italienischen und französischen Front zu ver¬
decken. (B . T .)

Wilson an Srttliag.
Genf , 28. Febr . Der Pariser „Eclair"

teilt in einer aus amtlicher Quelle stammen-
den Nachricht mit , daß eine neue Rede Wil¬
sons bis zum 10. Marz bevorstehe. Sie würde
vornehmlich den Gegensatz der amerikanischen
Politik zur Versailler Konferenz beleuchten
und eine Antwort auf die letzte Rede Hert-
Uugs darstellen.

RmnSnIe».
Amsterdam , 28. Febr . Wie Reuter berich¬

tet , ist der rumänische Gesandte in London,
Michou, der in dem neuen rumänischen Ka¬
binett die auswärtigen Angelegenheiten

wahrnehmen soll, gestern Morgen in Paris
eingetroffen . Von dort reist er nach der
Schweiz, wo er das Freigeleit abwartet , für
die Weiterreise durch Oesterreich nach Ru¬
mänien . Reuter fügt hinzu : Michou. der
bei den Derbandsländern großes Ansehen
wegen seiner Tüchtigkeit genießt, habe in
London vor seiner Abreise, mit Lloyd George
und ValfourVesprechungen gehabt und werde
auch in Paris mit mehreren Mitgliedern der
französischen Regierung verhandeln.

Von der schweizerischen Grenze. 28. Febr.
Petit Journal will wisten: Die Minister der
Alliierten hätten am 20. Jan . die militä¬
rischen und diplomatischen Verträge zwischen
Rumänien und dem Perband als hinfällig
bezeichnet.

«Mond.
Die Brester Delegation.

in. Berlin . 28. Febr . Die zur Unterzeich¬
nung des Friedensvertrages nach Brest-Li-
towsk entsandte Abordnung des Rates der
Volkskommistare ist entgegen der ursprüng¬
lichen Annahme gestern noch nicht dort ein-
getroften . Sie wird erst heute nachmittag
erwartet . Die Abordnung wird nicht vor
Trotzki, sondern von Sokolnyowo geführt.
Trotzki wird der ,.B . Z." zufolge überhaupt
nicht nach Vrest-Litowsk kommen.

Lenin und Trotzki vor der Demistion.
dt . Genf . 1. März . (Eigene Meldung .)

Rach Petersburger Depeschen der Balkan-
Agentur " soll die Prawda das Gerücht, daß
Lenin und Trotzki abzudanken beabsichtigen,
bestätigt haben . Der Demistion beider werds
die Wiedereinberufung der Konstituante t>ov
aufgehen.

Eine Depesche des Journal schildert di*
Panik , die auch Moskau ergriffen hat . Ein
erheblicher Teil der Bevölkerung sucht auf
alle mögliche Art zu entfliehen.

Verteidigung Petersburgs?
dt . Genf , 28. Febr . Rach einem Peters¬

burger Telegramm setzte der Rat der Volks¬
kommissare ein Direktorium ein , dem außer,
ordentlickie Vollmachten verliehen wurden.
Das Direktorium , dem Lenin und Trotzki fliu
gehören , beschloß die Eeneralmobilisation
und Verteidigung Petersburgs.

Panik in Petersburg.
Ueber die ungeheure Verwirrung und Pa.

nik, die tn Petersburg herrscht, bringt der
„Bert . L.-Anz." Einzelheiten : Die Maxima-
Üsten machten die größten Anstrengungen,
den allgemeinen Ausbruch von Unruhen und
Plünderungen zu verhindern . Beim Plün¬
dern betroffene Banden wurden standrecht-

Wer fliehen kann, flieht : be

Beginnender japanifch -rustischer Bruch.
Genf , 1. März . (TU .) Der Temps erklärt:

Die russisch-japanischen Verträge von 1913
und 1916 seien durch den Frieden , der in
Brest -Litowsk abgeschlossen xverde, hinfällig.
Japan werde daher territoriale Garantien
verlangen . Die Entente werde Japan unter¬
stützen und ein Mandat zur militärischen Jn-

.teroention erteilen.

‘ Esthen , Finnen und Balter.
Bern , 25. Febr . (Tägl . Rdsch.) Aus Pe¬

tersburg wird gemeldet : Rach einem Tele¬
gramm aus Reval hat der Stadtrat von
Reval eine Kundegbung veröffentlicht, die
die Unabhängigkeit Estlands erklärt , eins
provisorische Regierung ist gebildet worden.
Die Kundgebung erklärt Estland als neutrale
Nation . Kein Estländischer Bürger soll an
dem rustisch-deutschey Kriege teilnehmen . Die
von den Bolschewisten beschlagnahmten Güter
werden ihren Besitzern zurückgegeben. Die in
russischen Regimentern dienenden estländi-
schen Soldaten werden zurückgerufen
und sämtliche, die dieser Aufforderung nicht
Folge leisten , als Deserteure behandelt . —
Eine andere Depesche aus Petersburg teilt
mit , daß die Deutschen als sie bis auf 7 Stun>
den auf Reval vorgedrungen waren . Parla¬
mentäre schickten, die erklären , in Anbetracht
der Unabhängigkeit Estlands , kämen dke
Deutschen als Gäste, nicht als Eroberer.

Berlin , 28. Febr . (WB .) Wie wir hören,
haben die hiesigen Bevollmächtigten der fin-
nischen Regierung ein offizielles Gesuch der
ftnnischen Regierung um Hilfe an die deutsche
Regierung übermittelt.
' Stockholm. 28. Febr . (TU .) Als die Bol-

schewiki sich nach dem Abbruch der Friedens¬
verhandlungen soweit in der Macht fühlten»
daß sie den deutschen Truppen energischen
Widerstand zu leisten hofften , wurde ein von
den Sowjets unterzeichnetes Dekret erlassen,
alle Adeligen und Grundbesitzer Livlands

und Kurlands , die Männer vom 17., die
Frauen vom 20. Lebensjahre ab, zu ver¬
haften und nach dem Jnnery Rußlands zu
schicken. Rach dem siegreichen Vormarsch der
Deutschen haben sich die Bolschewiki ander-
besonnen und ordnen jetzt an , daß alle Ver-
schleppten unverzüglich wieder freigelasten
werden . Die aus Dorpat , Reval und ande¬
ren Städten verschleppten Deutschen werden
jetzt von Rußland aus zurückbefördert und
dürften in den nächsten Tagen sich wieder in
ihrem Familienkreise befinden.

Ukrainische Handelsverträge.
Budapest.  1 . März . (TU.) Von maß¬

gebender Stelle erfährt das Blatt Az Est aus
Mien : Ukrainische Delegierte sind zwecks Ver¬
handlungen über einen mit der Ukraine ab»
zufchlkeßenden Handelsvertrag in Wien ange¬
kommen. Die Vertreter de »deutschen, unga»
riichen und österreichischenRegierungen wer¬
den mit den Delegierten der Ukraine im
Ministerium des Aeußern beraten . Voraus¬
sichtlich werden die Verhandlungen längere
Zeit in Anspruch nehmen.

Der Seekrieg.
Reue Versenkungen.

Berlin , 28. Febr . (WB . Amtlich.) Im
Mittelmeer wurden auf den Wegen nach

Alexandrien , Port Said und Saloniki sechs
Dampfer und zwei Segler von zusammen

22 600 Bruttoregistertonnen
versenkt? Die Dampfer waren tief beladen,
zum Teil bewaffnet und stark gesichert.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein Hospitalschiff verloren.

Skagcn , 27. Febr . (WB .) Meldung de»
Reuterschen Büros . Das Hospitalschiff „Ela-
nart Castle ", das ungefähr 6000 Tonnen

lich geschlossen. - • -
sonders viele Soldaten der Petersburger
Garnison verließen die Stadt ungeachtet der - - - -- - - - » ■ . ... . . . .
rückängig gemachten Demobilisierung . Die groß war . wurde 20 Merlen südlich der Jn-
Maximalisten haben den Kopf verloren . Die j sel Rundy torpediert Es war »ur Zeit der
Lage ist äußerst ernst. l Torpedierung vorschrrftsmaßrg beleuchtet.
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Eines der Rettungsboote mit 22 lleberle-
l enden wurde von dem französischen Dampfer
„Foon " ausgenommen und in Lundee gv»
landet . Bon den anderen an Bord befind¬
lichen 200 Personen ist nichts bekannt . Da»
Schiff war auf der Ausreise nach Frankreich,
wo es Verwundete aufnehmen sollte.

London, 27. Febr . (WB .) Meldung de»
Reuterschen Bureaus . Die Admiralität teilt
mit : Das Lazarettschiff „Elanart Tastle"
wurde am 86. Februar 4 Uhr früh im Ka¬
nal von Bristol versenkt. Das Schiff war
->uf der Ausreise begriffen und war voll be¬
leuchtet. Es hatte keine Patienten an Dorv.
Die Ueberlebenden wurden von einem ameri¬
kanischen Torpedojäger gelandet . Acht Boore
treiben noch Weitere Informationen werden
so bald wie möglich veröffentlicht.

Sakgen . 27. Febr . (WB .) Meldung de»
Ritzau -Bureaus . Heute Mittag wurde dre
ganze deutsche Bemannung des Dampfers
„Igeh Mendi " und die spanischen Offiziere
gelandet Eine Abteilung dänischer Soldaten
empfing die Deuschen am Strande und führte
sie nach Skagen , wo sie interniert wurden.

Vermischte
»»litische Mitteilun »««

Rotterdam , 27. Febr . (WB .) Die Hospr-
talschiffe „Sindoro ", „Zeeland " und „Kö¬
nigin Regentes " sind gestern Abend mit

817 ' deutschen Austauschgefangenen hier an¬
gekommen.

Stockholm, 27. Febr . (WB .) Amtliche
schwedische Meldung . Der finnische Eisbrecher
„Mustaja " und der Dampfer „Baltic ", die
früher bei Aaland lagen , sind in der Bucht
Lumparfigerden auk Aaaland mit Roten
Gardisten und Rusien eingelaufen , aus einer
eingegangenen Mitteilung geht jedoch her¬
vor . das; keine Verwicklungen bevorzustehen
scheinen, sondern die getroffenen Ueberein-
künfte durchgeführt werden.

Berlin . 28. Febr . (WB .) In der heutigen
Sitzung des Bundesrates wurden ange-
nommen:

1. der Entwurf eines Gesetzes über die
Kreisabgabe der Reichsbank.

2. der Entwurf eines Gesetzes über die
Veranstaltung von Lichtspielen.

8. der Entwurf einer Bekanntmachung
über die Errichtung einer Reichsstelle für
Schuhversorgung.

4. die Vorlage der Abänderung des 8 77
der Ausführungsbestimmungen des Vish-
feuchengefetzes vom 25. Dezember 1911.

Das „Berl . Tageblatt " : meldet aus
München : Eine Sitzung des Bundesratsaus,
schuffes für auswärtige Angelegenheiten wird
Morgen Freitag unter dem Vorsitz des baye¬
rischen Ministerpräsidenten von Dandl in
Berlin stattfinden . Der Ministerpräsident
von Dandl begibt sich zu diesem Zweck heute
Abend nach Berlin.

Berlin , 27. Febr . (WB .) Wie das „Mili-
lärwochenblatt " meldet, wurden die Oberst¬
leutnants Prinz August Wilhelm von Preu¬
ßen und Prinz Oskar von Preußen zu Ober¬
sten befördert.

Bern . 27. Febr . (WB .) „Rouvelliste de
Lyon" meldet aus Athen : Gestern fand die'
Hinrichtung der vom Kriegsgericht wegen
Beteiligung an den Unruhen in Lamia zum
Tode verurteilten Zivil - und Militärperso¬
nen statt . Unter den Hingerichteten befin¬
den sich zwei Frauen.

„I#D«hoi!"
Gin Roma « vom Bodonsee

SL) vo « 8 d « k o v - « Kraft.

Eugen blieb wortkarg und still . Sonst
pflegte er wohl in Nächten, wie es diese war,
Stunde um Stunde seine Gedanken zu spin¬
nen , während der Freund schweigend am
Fenster lehnte und nur hin und wieder ein
klingendes Wort kn Eugens hundertfädiges
Gewebe warf . Heute schien seine Rolle ge-
ändert . Die große Wirklichkeit, die über die
Erde ging , hatte seine Seele erschreckt, er
bauchte Zeit , sich zu sammeln. In Hermann»
Herz aber fiel sie wie ein rascher Wind und
machte es voll und weit.

„Du zweifelst, Eugen ", rief er. „Ich feh
dir 's an den Augen an . Aber wenn du auch
vieles leugnen wolltest — unsere Jugend
bringst du mit allem Pesiimismus nicht aus
der Welt . Und diese Jugend ist unser Be¬
stes. Nimm alles nur in allem tlnd dann
sage mir , daß ich unrecht habe. Die Rusien
sind der menschenmachtigste von unfern Fein¬
den ; der reichste die Engländer ; die Franz-
zosen tragen den größten Haß gegen uns ; das
jüngste Volk aber sind wir . Und wäre es
auch nur di«s allein » so müßten wir fiegei
Denn wir sind die Jugend ."

„Jugend ?" Eugen schloß sinnend die Li¬
der , als ließe er das Wört prüfend in seine
Geiste zergehen. Dann sah er wieder auf.
Und fragte noch einmal leise und bang .:
„Jugend ?"

„Ja , Eugen ! Wie du's fragst , klingt es
wie ein Wort . Wie ich es aber meine, ist es
ein Sturmwind ." Einen Augenblick suchte er

„Taunusbote " Bad Homburg ». b. - ähe. Mörz 1,18

Reichstag.
Berlin , 28. Febr . (Priv .-Tel .)

Am Bundesratstisch v. Payer . Graf
Rödern , Wallraf.

Abg. Landsberg (Soz .) : Wir freuen
uns des rusiischen Friedens aber nicht der
rusiischen Friedensbedingungen . Das ist nicht
die Sprache eines Staatsmnanes , sondern
eines Generals . Es ist verkehrt, die Notlage
eines Landes auszunützen , denn der Friedv
soll doch nicht nur mit der Bolschewikiregie-. >u/
rung sondern mit dem rusiischen Volke abge-
schlosien sein. Die Slaven müsien sich ihre
Freiheit selbst erkämpfen. — Der Streik war
kein Landesverrat ; wer in dieser Kriegszeit
das Jnteresie des Vaterlndes vor das eigene
gestellt hat , nur der darf den ersten Steil
auf die streikenden Arbeiter werfen . Wir
haben eine Preßfreiheit in Deutschland aber
nur für bestimmte Richtungen . Das preußische
Wahlrecht ist eine Reichsangelegenheit . Das
Mißtrauen der Rechten erhöht unser Ver¬
trauen zu Herrn von Payer . Möge der Tag
der Befreiung für das Dreiklasienwahlrecht
bald kommen.

Staatssekretär des Innern Wallraf:
Es ist gesagt worden , die Regierung hätte
dem Streik nicht entgegentreten sollen, weil
sie ebenso wie die Streikenden das glett
Wahlrecht in Preußen haben wolle ; dann
wäre es doch richtig gewesen, wenn die Strei¬
kenden nicht gestreikt hätten . Es ist nicht
richtig , daß während des Streiks Arbeiter
erfchosien wurden ; es sind nur einige verletzt
worden , aber keiner ist seinenn Verletzungen
erlegen . Daneben sind außer dem erschossenen
Wachtmeister 21 Schutzleute mehr oder we¬
niger schwer verletzt worden . Wir danken der
Polizei für ihre Pflichterfüllung.

Abg. Dr . Rießer (ntl .) : Uns wäre es
auch lieber , wenn in der nationalliberalen
Landtagsfraktion eine Mehrheit für das

gleiche Wahlrecht in Preußen wäre . Die
Zahl der Verordnungen ist ins Ilngemestem
erwachsen. Verordnungen sollten ohne Ee-
nehniigung durch das Reichswirtschaftsamr
überhaupt nich erlasien werden . Die Zahl
der Kriegsgesellschaften ist geradezu unge^
Heuer. Der freie Handel  allein kann
die wirklicheRationierung herbeiführen . Wir
lehnen grundsätzlich Staatsmonopole ein¬
schließlich des Eetreidemonopols ab. Die im
Kriege stillgelegten Betriebe müsien in der
Ueberäangszeit nach Möglichkeit wieder in
Betrieb gesetzt werden . Vorausgesetzt, daß
wir einen ehrenvollen Frieden erhalten,
werden wir eine sehr kurze Uebergangszeir
haben . Wir werden einen Aufschwung wirt¬
schaftlicher Art erleben , wie wir ihn noch nie
gehabt haben.

Abg. Dr . R o e s i cke (Kons.) : Die Reichs¬
spule wächst ins llngemesiene. Es war daher
ein Fehler .der Reichstagsentschließung , daß
sie eine Kriegsentschädigung ablehnte . Im
Osten soll das Selbstbestimmungsrecht der
Völker gelten , den Vlamen aber wird es ver¬
weigert , obwohl Belgien ein ganz friedliches
Staatsgebilde ist. Es soll keine Annektionen
geben, aber für Bulgarien und Ungarn gilt
dieser Grundsatz nicht. Wahrscheinlich gelten
alle Verzichte nur für Deutschland und nur
für den Westen. Die Schwächung der Volks¬
stimmung ist ein gefährliches Treiben , das
gefährlichste, was denkbar ist. Wir wären
weiter , wenn wir früher mit dem ll -Boot-
krieg angefangen hätten . Der Reichskanzler
hat an uns die Aufforderung gerichtet, das
Kriegsbeil zu begraben und mitzuarbeiten.

Dazu sind wir stets bereit , wenn man uns
um der Sozialdemokratie willen nicht aus-
schließt. Das Schwert allein kann uns den
Frieden bringen . Das sehen wir an den
Ereignisien im Osten. Vor Drohungen darf
die Regierung nicht zurückschrecken. Wir
hoffen, daß uns der Reichskanzler einen
deutschen Frieden bringen wird.

Abg. S chu l z e - Eä v e r n i tz (F . V.) :
Das deutsche Volk führt diesen Krieg als
einen Freiheitskrieg.  Wir kämpfen
für das Weltgleichgewicht. Wir sind keine
Barbaren . Man sollte internationale Ver.
einbarungen treffen , wonach Fliegeran¬
griffe über  das Kriegsgebiet hinaus

untersagt werden . Die Berater des Herrn
von Oldenburg  standen dem unglück¬
lichen Zaren zur Seite . Die Folgen haben
Sie gesehen. Die Z e n s u r ist ein s chm u t-
zigesHandwerk.  Man mutz die Kriegs-
gewinne so hoch besteuern,  daß niemand
mehr ein finanzielles Jntereesi an derKriegs-
fortdauer hat . Das A und O ist die W a h l-
rechtsvorlage.  Das gleiche Wahlrecht
ist eine unentrinnbare Notwendigkeit für

das Volk.
Freitag 12 Uhr : Anfragen , Wahlrechts¬

vorlage , Aenderung derReichstagswahlkreise.
Schluß 6 Uhr 30 Min.

z«mAbleben Grobherzog»
Wolf Friedrich 8.

Neu -Strelitz . 27. Febr . (WB .) Eine Son-
derausgabe der „Landeszeitung " veröffent¬
licht folgende Proklamation beim Ableben
des Eroßherzogs Adolf Friedrich IV.:

Wir , Friedrich von Gottes Gnaden , Eroß-
herzog von Mecklenburg, Fürst zu Wenden,
Schwerin und Ratzeburg , auch Graf zu Schwe-
rin , der Lande Rostock und Stargard Herr
usw. usw. tun kund hiermit : Nach Gottes
unerforschlichem Ratschluß ist unser innigg-
geliebter Herr Vetter , der durchlauchtigste
Fürst und Herr , Herr Adolf Friedrich Eroß-
herzog von Mecklenburg, Fürst zu Wenden.
Schwerin und Ratzeburg , auch Graf zu Schwe-
rin . der Lande Rostock und Stargard Herr,
am ' 28. Februar im sechsunddreißigsten Le¬
bensjahre , im vierten Jahre seiner segens-
reichen Regierung aus diesem Leben ge¬
schieden. Ein schweres Leid , ein unersetzlicher
Verlust hat dadurch das großherzogliche Haus
und das ganze Land Mecklenburg betroffen.
Groß ist der Schmerz aller treuen Untertanen
des Verblichenen . In Ansehung der jetzr
veröffneten Regierungsfolge bedürfen ver¬
schiedene Tatsachen noch einer sicheren, ob¬
jektiven Klärung , das Wohl des Landes ge¬
stattet jedoch keine Unterbrechung der Regie¬
rungstätigkeit . Auf Grund der Hausgesetze
und Verträge haben w ir deshalb als näch¬
ster Agnat die Regierungsgewalt im Eroß-
herzogtum übernommen . Indem wir solches
hiermit gnädigst zu erkennen geben, versehen
wir uns zu allen Angehörigen des Eroßher-
zogtums, Beamten und Vasallen , welchen

\ Standes und welcher Würde sie auch sein
mögen, daß sie uns , dem Verweser der Groß-
herzoglichen Lande unverbrüchliche Treue

und unweigerlichen Gehorsam leisten und sich
überall so verhalten werden , wie es treuen

j Untertanen und Dienern gegen ihre Landes-
[ Herrschaft geziemt. Auch wollen wir alle Hof-,

Staats - und Kirchendiener in ihren Aemtern
i und Würden hiermit gnädigst bestätigen und,
f' von ihrer Treue überzeugt , die Erneuerung

ihrer Diensteide von ihnen nicht begehren,

sondern sie durch die von ihnen geleistete» j«
Eide auch ferner für verpflichtet halten , des.
gleichen werden alle bestehenden Spezial , ^ rtur
und Eeschäfts-Kommisiarien hierdurch von ,« *■ 1
uns bestätigt . Wir hoffen zu Gott , daß e, , N
uns Kraft geben möge, der uns gewordene, , 2
Aufgabe gerecht zu werden und dadurch Tel

uns auch die Liebe und Treue zu erwerben, j, Zeit
welche die Mecklenburg-Strelitzer ihrem da- J,, D,
Hingeschiedenen Landesherrn in so reiche«, u
Maße erwiesen haben . |( den

Gegeben durch das Staatsministerium . Dreck
Neustrelitz, 27. Februar 1918. fl gtu

Friedrich Franz . Jt aus
Dossart, v. Dewitz, Dr . Seltner . >«phcn!

Stadtnachrichten.
'K
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• Lebensmittelabaabe . Der Verkauf jjjie
de» ausländ ich«n Rauch,rfletsche» wird litten .S
der nächsten Woche nach Maßgabe der in (jtier
der Anzeige bekannt gegebenen Bestim. .flett.
mutigen fortgesetzt. Auf die Fettkarte Nr. ^
2 werden 100 g Margarine »m Mon.
tag, Dienstag , Mittwoch und Donnerstag MUst
ausgegeben, ferner gibt es auf Bezugsab. »ay,u
schnitt 15 der Lebensmittelkarte 2, der bis »i“ er
Dienstag dem Kolantalwarenhänvler abzu-
tiefem ist, 1Suppenwürfel und Beutel zun, Mmen
Preis von 10 Pfg . in, nje«baue

± Kriegsauszeichnung . tnem!
Unteroff. ibuumin Franz  von hier wurd, etcieb
da. Hessische Sanität » - Verdienstkreuz vei. | über
liehen. ifttmm

= Die allgenr . Ortskrankenkasse ^ °d
bringt die Abl .ef rung der dtN Ärveiigedelit «eile,
zuijestelllen und jetzt noch ausständiger, «r sie
Berzeicknisie, in welche alle krankenveisiche»lird c
lungspflichtigen Pers»nen mit ihren Löhnen der e
Gehältern usw. vom 11. Februar d». Jrs . uttag
einzuttog n find, in Erinnerung und etfudit ^  ^
um urrg hende «biieferun an die Ki-ssi
unter Hinweis auf die Slrafbestimmunger ^
in der Reich»»e!stcherungsordnung.

— Die Sommerzeit . Die Eommerzest 10d>un
wird in der Rächt o«n Ostersonntag zu» ' "'
Ostermantag anfangen, be,innt also «m 1. iS>mt
»plil und endet am 14 Oktober, ist als, ung».
wesentlich länger «l» im Vorjahre.

#  Militärische Jugendvorbilvung .«betet
Rach einer jüngti ergangenen f teysmua [beite
ster.ellen Bestimmung soll auch im J .-hr<ilz. ,
1918 in bin Abteilungen der militätische, eldep
Jugenbvoibiidung ein We 1t w e h r 1u i n eMe er
n ähnlicher Weise, wie 1916 und 1917J918a

statisinden. l « an
Die Nachricht wird allgemein mit großeäft für

Freude ausgenommen « erden. War doGut de
,m vergangeaen Jahre trotz der Not d-itnzuse
Zeit, die natürlich auch ihre Schallen au« ^
da» Gedeihen der vornehmlich KürperktisL^ '28
tigung erstrebenden IugendabtetlungeiL ^
wirst, die Beteiligung an viele« Orten trn
recht lebhafte.

Zu bedauern ist nur , daß noch immei
zahlr iche Jünglinge , welchen es an Ze^
nicht gebricht, d-n Hebungen ferr.ble bei
wiewohl die Beteiligung m. ncherlet greifbar,
Vorteile bietet. !

Die vielfach verbreitete Ansicht, daß di
Ju «,mannen der militärisch,» Jugendal
teilungen zuerst an die Front kämen, i
gänzlich itr 'g. Richtig ist, batz sie infolg,
desierer körperlicher Vorbildung den An
strengungrn dr» Heeresdienste» eher gt
wachsen find.

TW E'nt ' itt «n die Jnciendabt ' il —-ge

inten

nach irgend einer Erklärung , die den Freund
überzeugen sollte. Dann kam satte, herzliche
Freude über ihn . „Wir haben es nahe zum
nächsten Beispiel , Eugen : — Friedrichshafen!
Nenne mir doch einen jüngeren als unfern
Zeppelin . Diese siebzigjährige Jugend mir
weißem Haar ist es, die unser Schicksal wird.
Paß ' auf . Wir werden Wunder erleben.
Und wenn es zum Ziele kommt — die Jugend
vom Vodenfee wird nicht den letzten Anteil
daran haben . Ich feh es kommen, Eugen.
Ein Kinderspiel wird es auf keinen Fall.
Aber daß wir 's bestehen werden — siehst du,
dafür soll uns wieder nur die Jugend sorgen.
Die von Stanberg und die von den Havel-
feen, die von Blankensee, die vom Kurischen
Haff. Diese kleinen, vielverlästerten Segel¬
boote . . . über Nacht wird eine Flotte da-
raus , die niemand wiedererkennt . Unsere
akademischen Jungen — paß auf , Eugen ?—
die werden noch reden machen von sich. Was
wir auf hundert Wäsierlein des Reiches im
Laufe der Jahre an harmlosen Brisen in un-
se Segel zusammengefangen haben , das wird
sich sammeln zu einem Sturmwind , der bt»
in die letzten britischen Schlupfwinkel fährr.
Wir haben auf unsere Vereine geschworen,
unsere vielfarbigen Stander waren unser
Stolz . Nun wollen wir nur einen einzigen
führen : das schwarze Kreuz im weißen

Feld !"
Immer weiter und weiter öffneten sich

Eugens Augen , als er den Freund in io unge¬
wohntem Schwärmen sah. Seit unzähligen
Jahren war es das erstemal, daß Hermann
restlos aus sich herausgmg und über seiner
Begeisterung fast seine Mannheit vergaß.

.Hermann !" Eugens Worte wallten au«

tiefer Ergriffenheit hervor . „Wie du da¬
stehst . . . so mit blitzenden Augen . . . wie
du sprichst . so ohne Zügel und Halt . . .
das bist du und bist es doch nicht mehr"

„Nicht mehr ? Wieso? Das verstehe ich
nicht, Eugen ."

Jetzt lachte Morse wieder , als schüttelte er
einen ikndischen Gedanken von sich ab. Aber
sein Blick war voll eines inneren Erled-
nies

„Es war sonderbar . Hermann . Aber wah¬
rend du sprachst, glichest du deinem zwanzig¬
jährigen Ebenbild aus den Tagen am
Starnberger See weit mehr, als deiner heu¬
tigen Erscheinung . Wirklich. Das warst
kaum mehr du selber. Wie ich dich damals
kannte , noch völlig bubenhaft und verwegen,
unbesonnen .in einer Tollkühnheit , die dich
mehr als einmal hätte den Hals kosten kön¬
nen — so standest du wieder jetzt vor mir,
und wenn ich nicht bestimmt, aber auch ganz
bestimmt wüßte , daß fünszebn Jahre fünf¬
zehn Jahre sind, so möchte ich darauf schwö¬
ren , daß du noch zwanzig bist."

Hermann lächelte ein nachdenkliches
Lächeln.

„Du magst recht haben , Eugen . Ich Hab'
ziemlich plötzlich selbst etwas zwanzigjährig

j gefühlt in mir. Ilnd vielleicht begreifst du
i jetzt bester als zuvor, welcheJugend ich meine.
, die uns den Sieg erkämpfen soll. Andere
I Völker haben nur junge Soldaten . Wir aber
i dürfen uns rühmen , zwanzigjährige Generale

zu haben ."
Hermann nahm fein Glas und hielt es

zum offenen Fenster hinaus.
„Das soll das letzte fein, das ich trinke,

Eugen . Es ist bald Morgen . Eine Stunde
oder zwei möchte ich noch schlafen vor Tag.

Wenn du mit mir und dem Land da drauße,
anstoßen willst, so soll es auf alle deutsch'
Jugend sein. Auf die der Fünfzehn -, «bei
auch auf die der Fünfzigjährigen . Wer di<
Jugend hat , hat das Leben. Und die Jugenl
Eugen — wir haben sie!"

Sie tranken aus . Mit leisem Klirr
stellten sie die geleerten Gläser wieder hi
mit scheuem, fast beschämten Blicken sehen f
sich in die Augen . Sie nickten sich noch ei
mal lachend zu, drückten einander etwas vev
legen die Hände und gingen jeder in fei«
Zimmer hinauf , ohne sich ein weiteres Wori
zu sagen oder eine gute Nacht zu wünsche«
Und kaum war der fahle Morgennebel vo«
den höchsten Höhen gewichen, kam der letzt'
Abschied.

Er war wortkarg und unscheinbar. Her
mann und Eugen fühlten beide gleich deut
lich, daß sie nichts mehr sagen durften , wen'
sie die verflostenen Abendstunden nicht wi»
der zerbröckeln wollten . Das gab ein stui«
mes Doneinandergehen . Noch einmal da
Treppauf und Treppab nach Koffer undMa»
teltafche, eine fremdklingende Frage nal
Wagen und Kutscher, eine Wettersorge , e»
kindhaftes Scherzwort ohne Sinn und Launi
und — dann das Letzte.

Ein kleines Wägelchen stand vor de«
Tor , zwei magere Pferde wetzten in alten
schirren. Meersburg schlief noch am FrÄ
rest seines guten Schlafes . Häbne krähte»
Naß vom Tau waren Wiesen und Wege. D»
Landungssteg stand leer , lieber irgend ei>
Dach fiel der erst-, unsichere SonnenstraV
Die Natur reckte sich wunderbar teilnahn»
los aus ihrem Schlummer.

$nrif «ftvn« folgt .)
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stete, ^ jederzeit erfolgen. Jedem « euetn.
, des. lenden steht di, Beteiligung am Wett-
ezial̂ Return,n fr»i .dessen besonder« Bedingun.

vo» - in nächster Zeit bekannt gegeben« erden.
aß n * Nur Kriegsbeschädigte als Post¬
vene» j Telegraph - ngehilfcn . Els . Past.
durch Telegrup.ngryilsea « erden in absehb».
rben, t Zeit nur noch Kriegsversehrte nngenom.
r da- m Loraussetzung ist» datz sie für de«
ich«», und Telegraphendienst geeignet sind

,ti den sonstigen Ausnahm' bedingungrn
lm. sprechen. Ander« Bewerber werden vor.

« grundsätzlich nicht angenommen. Die,
jt auch für Söhne von Post, und Tele,

lmer. «phcnbeamten.
* Kriegsbeihilfen an Privatschul-

^Mrer Der Unlerrichtsmint er hat stch
^ jiett erklärt , Lehrern an höheren P tvat.

»len Kriegsbeihilfen und zwar bi, zur
rkauf der Sätze für staailiche Lehrer, zu

Sr 51 ^Tminu-bate" Bad l̂ SihW» M.A KM 1 « Sr, 191,

te hlen.Vorbedingung ist, daß die Gemeinden
er in «ider in gleicher Höhe zur Verfügung
st im. ftutt.

Nr
Non. * Die Bewirtschaftung des Herbst-
r. ton MÜses . Der Staatssekretär de» Krteg»-
,»ab i>äylung,amte » hat seine Genehmigung

bjz „u erteilt , daß alle, Herbstgemüse, über
rbzu «ich" Lirferungsoerträge nicht zustande
zuiü Mmen, der Abjatzbeschränkung unterwor-

T n werden wird. E, darf mithin jeder
abauer für stch zwar behalten , wa, er in

»an., ^ em Haushalte verbrauchen und in seinem
lurd«Griebe verarbeiten will, geht er aber da-
ver >über» War , im Handel abzusetzrn, so

lstimmt die Retchsstrlle für Gemüse und
kasteist oder die ihr Nachgeordnete zuständige
der» teile, wohin die Ware ,u leiten ist und
iigkU er sie zu erhalten hat . In keinem Falle
sicĥ ird alsdann ein höherer, wahrscheinlich
hnen der ein niedrigerer al» der Lreferung»-
Jxz ntra ^sprei» gezahlt werden.
Iu o  Beschlagnahme von Bekleidungs-

ücken. Dir Lekanatmachung Rr. W M.
17. K. R A. vom 1. März 19i8

»thält einen Nachtrag zu der Bekannt
Mischung Nr. W. M. 1300/12. 15. K.R.A

zun "" l . Februar 1916, betreffend Beschlag.
n i «hme und Bestandserhebung von Beklei
ajtt unfi»« und Ausrüstungsstücken für Heer,

liarine und Feldpost. Durch diesen Nach
mg sind Handsäcke, Handjchützer und alle

lUg.»deren zum Schutze der Hände bei Betriebs-
u»>[beiten geeigneten Web-, Wirk-, Strick
uhr ilz. und Se>lerwaren beschlagnahmt und
chei«ldepflichtig geworden. (Auch Anfahlappen.)
nei jie erste Meldung ist bi, zum' 15. März
9l7,yi8 an da» Webftoffmeldeamt zu erstatten.

er am 1. März 1918 vorhandene Bestand
otzkM für sie vahgebend. Der genaue Wort.
doMllut der Bekanntmachung ist im Kreisblatt

»zusrhen.

preise für Sichen, und Fichtengerbriade er.
schienen, die an Strlle der bisher t» Kraft
gewesene» Bekanntmachung Nr. L. 1/3 17.
K. N. A. »om 80. März 1917 getreten ist.

Durch di, neu, Bekanntmachung werden
Höchstpreise für geschält« und ungeschält
Eichen, und Fichtengerbrind«, auch soweit
sie i« fiskalische» Besitz oder Eigentum
stehen «der «u, dem « usland eingeführt
find, festgesetzt.

Worm «. Auf de« Helmmeg« vom
Walde kom in Wetsenhei« a. E. durch «ine
vorstehende vaumwurzel der 71jährige Land¬
wirt Neckerauer zu Fall und geriet unter
dt« Näder de» schwer beladenen Wagen»,
er war sofort tot.

Vom Tage.
Groszfeuer.

Karlsruhe,  28 . Februer . (W. B.)
In de« Haufe der Museum»,estllfchaft, in
desin PerterreläuMkN sich de, bekannte
„Cefe Mustum " befindet, brach heute Nach,
mittag nach 1 Uhr Gretzfruer an», de«
da» ganze Gebäude zum Opfer fiel. Da»
Feuer soll durch einen Kaminbrand entstan.
den sein. Ein Feuerwehrmann erlitt bet
den Nettungsarbeiten durch Absturz in die
Flammen den Tod. Zwei Feuerwehrleute
erlitten Brandwunden. Den Bemühungen
der Feuerwehr ist «» gelungen, den Brand
auf feinen Herd zu beschränke». Nachbarge,
bäude sind bi» jetzt nicht gesärdet. Der
Brand dauert abend» noch an.

Theater ,Kunst und Wissenschaft.
Der größte gelbe Diamant der Welt.

Da, LtN»onrr Diamant -Syndikat hat
jetzt einen 205 Knrnt wiegenden, schon 1901
in Griqualand gefundenen, aber erst kürz,
lich in Amsterdam geschliffenen gelben Dia.
Manien, dessen Wert auf über 400 000 M
geschätzt wird, dem Britischen Roten Kr«nz
zum Geschenk gemacht. Der Stein joll der
grötzt« geld» Diamant der Welt fein und
besitzt dt, besondere Eigenschaft zu phosphe.
rizleren, d. h. in der Dunkelheit di« bei
Tageslicht tn sich aufgenommenen Lichtstrah-
ltN wieder zu geben. Don der obersten Fa«
z 1t« «u» betrachtet, erkennt « an in de«
Schliff des Steine » ein Malteserkreuz, «ine
Eigentümlichkeit, di« nur noch der sog.
,Pitt -Diamant " »nd her „Regent" auf,
weisen.

W i e » b a d e n. In nicht all zu ferner
Zeit wird die Wanderausstellug der Volk»,
borng.stllschaft Dresden mit dem Thema
„Mutter und Säugling " in Wiesbaden auf
Veranlassung der Ortsgruppe WiesbadkN des
Rhein - Malnischen Vereins für Bevölke-
rungspolittk eröffnet werden. Den Kern
dieser Ausstellung bildet die grob» für all.
gemein deutscheV»rhältn ffe berechnete<u».
stellung „Mutter und Säugli ' g", die bereits
in 17 Städten Ausnahme fand und überall
großen Anklnng gefunden hat. Auch tn
Wiesbaden wird dieser Ausstellung rin be-
sondrrrr lokaler Teil angrgliedert werden.

Wiesbaden.  Ein großer Einbruch»,
diebstahl wurde nacht, in einem großen
Manufakturwarengrschäft hier verübt und
tnsgesemt für über 22 000 M Damenklet-
derstofle gestohlen.

Hochheim  a . M. Ein Zopfabschneider
überfiel ein 14jährige» Mädchen und schnitt
ihm einen Zopf ab, nachdem er sein Opfer
durch «ine Süßigkeit betäubt hatte. Durch
Paffanten wurde er gestört und ergriff die
Flucht.

Ca mb erg.  Die Stadt schloß mit der
Domänen.Verwaltung einen Vertrag ad,
der ihr ab 1. April den gesamten Domänen-
desttz in der Gemarkung rund 154 Morgen
zu eigen gemeinnützigen Verwendung und
zum Weitei verkaufe an Kleinbesitzer, ins¬
besondere auch an Kriegsbeschädigte über-
eignet.

Kurhaus.
Samstag , den 3 . März.

Nachmittags von 4 - 6 Uhr.
Fahn « vor ! Marsch Eilonberg
Ouvertüre : Alfonso und Estrella Schubert
Plaudereien Aletter
I . Satz a. d. I . Suit « L'Arlesien * Bizet
Wie »er Jubel -Ouvertur * Sapp4
Boimate -lvekühi«, Walz «r Ziehr*r
Sphärenmusik Rubinstein
Potpourri : Jung Heidelberg Millöcker

v Abend» vo* 8—9*/4 Uhr.
Kaiserrois ». Marsch Jvanovici
Ouverturo : Tankred Rossini
Aufforderung zur Gavotte Waldteufel
Potpourri : Rigolette Verdi
Kind du kannst tanzen . Walzer Fall
Liebchen träumt . Ueberselig Komzak
Potpourri : Wie einst im Mai Kollo

Abends 7.30 Uhr : Theater.

Vormittag , 0 Uhr 40 Mio . Herr Pfarrer
Wenzel.

Mittwoch . 4 März . «be »d, g Uhr i « Mi ».
Paffionsgottesdienst mitKriegsgrdst . Herr Psarrrr
Wenzel.

Seid sparsam mit
Brennstoffen!

1. Nicht mehr als die Küche und 1 Wohn»
raum heizen.

2. Thermomitcr anfchoffen. Temperatur
nicht über 18' C. halten.

3. Bei milder Witterung Heizung einstellen.
i.  Kleine Wohnungen dürfen wöchentlich

nur 1 Ctr .. größere nicht mehr als 2 Ctr.
. Brennstoff verbrauchen.
8. Lüftungen einschränken. Bel kalter Wit«

terung Haustüren» Dach», Treppen, und
Kellcrfenster geschloffen halten» auf gut
schließende Fenster und Türen achten.

8. Warmwaffer sparen .
Y. Aus dem Alchenfall täglich dto brenn»

baren Rückstände auslcsen, sammeln und
wieder verwende».

8. Oefen sauber halten, Mäntel «nd Der»
kleidnngen von Oefen entfernen oder dt»
Türen derselben evtl, öffnen.

9. In allen unbenutzten Räumen die Fenste»
geschloffen halten, Rolläden herunter
lasten, Vorhänge zuziehen.

19. Statt Kehlen und Brikett» möglichst Lok»
zu verwenden versuchen. 5068

Kirchliche Anzeigen
Gotteodieafte in der evang . « rlüferkirche.

Am Sonntag Oculi , 3. März.
Dormittaas S Uhr 35 Min . Herr Pfarrer

Füllbrug . (1. Corinthei 15. k>8)
Vormittag , 11 Uhr . Kindergottesdlesst . Herr

Pfarrer Füllkrug.
Nachmtttass 5 Uhr 80 Min . Hsrr Pfarrer

Wenze >. ,2 „c. 12. 49-50 ) '
Mo tag , 4. März , abend» 8 Uhr, findet in

der E -Iöfcrklrche rin Vortrag des Herrn Pfarrer
.ffirroi* Gros au » Elch im Taunus statt über dos
Tema : „Stadt und Land in der Kriegszeir

Mittwoch , 6. März . abends 8 Uhr . »trchUche
Gemeinschaft im Ktrchcnsaal 8.

Donnerstag , 7 März abend , 5 Uhe 10
Min . Paffionsgottesdienst mit Kriegsgebel und
anschließender Feier des Heil . Abendmahl ». Her.
Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst in der evang . Gedächtniskirche

Am Sonnlsg Oruli , 3. März.
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Landgräflich Hess, concess. .

Landesbank
Homburg vor der Höhe,

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

ErSffnnng von Conto-Correnten und
provisionsfreien Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv, Schliessfächern in uns. feuer¬
einbruchsicheren Stahlkammer.u

z» »« häufe»
Herrn. Netz»

687 Hvhrstratze 2.

Da»

Fannrit-Mobkn-AIbum
einzig beliebtw-gen seiner Gediegen¬
heit und Reichhaltigkeit, geschätzt
wegen seine» gediegenen Geschmacks,
bevorzugt wegen seiner Prdswürdig.
feit l .OOM >st foeb.-n erschienen.

Favorit der beste Schnitt!
bei Hch. Stötzer , Loui enstr. 57

»Stadtu. Land in der Kriegszeit"
Vortrag

des Herrn Pfarrers Erwin Gros aur Sichi. T.
Montag, 4. März abcads8 Uhr ja der Erlöserdirche

Eintritt frei
Jedermann ist h.'rzlich eingeladen.

Mansarden - Wohnung
2 gr. Zimmer, Küche nebst Zube.
höc ferner al» Lngerraum
1 Scheune mit 8 Holzböden und
Trepp naufgang soforV zu »ermirt.

Näh re,
Rind 'sche Stlftsstr . 20 I.

BiicMrttder-
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckereis

Sparka&se für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. Höhe

Telephon Nr. 44 n Kieseleffetreeee Nr. 9
Postscheckkonto Ir 12136 Frankfurta. I.

Seschiftsstunden an Wochentagen von 9—12 Uhr

Einlagen  Mark 4,530,000
Sicherheitsfonds Mark 730,000

mündelsicher angelegt.
Aus den 2ino«u dos 8ich»rh«itsfoudo sind »oit 8 «st«hsn dar Kassa »u
gomoinnütnigon». öffoutlichou Zwecken M821,800.—ausgezahlt worden

Der Verwaltungsrat.



Rr. si.
m 28 Frbr»ar 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. L. 1/2. 18.

i R.  R . A-, betrefftnd, Hschstpreise für Elchen«. Fichtenrinde'
erlassen woidrn.

A'
Jtawmrton » « ad Hpmvpre

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht wo,den. 836

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

A"m 1 Märj 1818 ist eine RachttagSb.kanntmachung Nr. W M.
00/12. 17 K. R. A. zu der BekanntmachungNr. W M.

1300/12 15. Jt fft.  A . vom 1. Februar 19,6 , beireffend„Beschlag,
»ahme und Bestands rbebung »on . Bekleidung». und Ausrüstungsstücken
für Heer, Marine und Feldpost*, erlassenw»iden.

Der Wortlaut der Nachtrogsbekanntmachung ist i» de» Amt».
Mittet« and durch Anschlag veröffentlicht worden. £37

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps

Zwangs-Bersteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen am 12. März 1918,

vorm 9 Uhr in der GeiichtSstelle Zimmer Nr. 9 versteigert werden
die im Grundbuch von Bsd Homburg v. d. H. Band 16 Artikel 757
(eingetragene Eigentümer am 20. März 1914, dem Tage der Eintragung
des Bersteigerungsvermerkes die Witwe des Heinrich Ruppel Julie
geh. Mähler von hier und deren Kinder ; 1. Heinrich Karl Ruppel, 2.
Fistdrich Adolf Rnppel und 3. Luise Rnppel von hier, eingetragene
Grundstücke Gemarkung Bad Homburg v. d. H.
Fl . 27 Nr. 34 Garten i. d. Leimenkaut 9ar 73 qm gr. 2.29 Thl. Reinert.

27 Nr. 35
. 27 Nr. 86 „ „ .
. 27 Nr. 254/37 . „ „ .
„ 19 Nr 88 Acker im Hasensprung
„ 19 Nr. b9 „ .

20 Nr. 100 Acker am Furih

33ar 57
9rr 66

20ar 12
14ar 29
28ar 86
36or 94

„ 22 Nr. 41 Acker in der Muckenhohl 20ar 38
„ 22 Nr 120 „ „ „ 33at 10

7 Nr. 35

7.89
2,27
4,73
2,80
5,65
7,23
3.99
6,48
1,79

t
W
n
9

„ das Holzesheimerseld19ar 04
Erundsteuermutterrolle 599

Bad Homburgv. d. Höhe den 14. Nov. 1917
Kgl . Amtsgericht.

Freiwillige Grundstückverfteigernng.
Im Wege freiwilliger Versteigerung werden durch de« Unter-

zeichneten zweckt Erbteilung nächst hende tm S undbuch von Bad Hom-
bu' g auf den Namen der verstorbenen Eheleute Lohnkutscher Karl
Friedrich Creutz und Helene ged . Jordan von Sad Homburg
eingetragene Grundstücke:

Krrtenblatt 9 Parz . 221 Gerte« recht» der Dornholzhäuser Chausse
hält 2ar 13 qm.

„ 9 Parz. 652/224 „ „ „ Dornholchäuser Chaussee
hüll lar 95 qm.

81 Parz 5 Acker im Heuchelheimerhohlfld Hält l3ar90qm
82 38 zwischen dem Hmchelheimeru Kälberstückweg

höll 16 or 99qn
Kälberstückweg hält 10 ar 78qm
auf dem Kälberstück hält 25 ar 3lqm.
am Furth hält 18ar 35 qm.
W rse die Braumannswiesen Hali 53ar 70 qm.

am 2. März 1918 nachmittag « 4 Uhr auf dem Büro de»
Rechtsanwaltes Dr . Schwarz in Bad Homburg v. d. H.
Louisenftraste 109 versteigert» erde».

32
SO
20
37

80
68

103
13

Die Bersteigerungrbedmgungcn werden i« Bersteigerungstrrm i«
bekannt gegrbe«.
755 > Dr . Schwarz , Rechtsanwalt.

Hoffriseur Kesselschlager's
Abteilung für Schönheitspflege.

Bad Homburg Louifenstrahe 87
Enthaarungs -Behandlung

Unschädliche vollständige Beseitigung lästiger Haare
Finaernagklpflege, Fußpflege. — Kopf, und Gestchisinaffage.

Letzte Neuheiten:  Schöne Augen durch Orignal - AugmfeueN
Hautnährmittel zur Beseitigung der Gesichtsfalten, Krähenfüße et,.

Strassen u. Fabrik
(Form Piasavabesen)

Besen
Postpakete , 2 u. 4 Stück , lie¬
fert noch prompt per Nach¬
nahme Stück 4,80 Mk.
exkl . Verpackung unfrankiert,
be Dutzendabnahme franko,

incl. Verpackung.
Besen - Industrie

ca 8 em. breit«. 30. cm. lang.

Celle i H. 350 Arbeiter
Vertreter u. Händler überall

gesucht

Dankfagnng.
Für die Beweise liebevoller Teilnahme fei dem Hin¬

scheiden unserer unvergeßlichen

Frau Adelheid Hirsch Wwe.
sage hiermit herzliche« Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
- Siegmund Rosenberg

1. Mär, 1918.

Oeffentliche
Steuermahnung

Beraittwoeitrch jür

von älterem Herrn
gesvch'. Angebote unter U. 838 an

mm die SeMiftsstelle d«. Bl.  _
EHrsttlettung : Friedrich Rächman  n^ fiir de« Unzeigenteil Hetnrtch E chu d t'

Di « rückständ. Kriegssteuern
des 3 . Drittels (fällig bis
zum 1. März 18) sind bis
zum 5. März 18 zu entrich.
ten nebst 6°/o ! Zinsen vom
1. 7. 17 . ab, andernfalls dt«
Kostenpflichtige Beitreibung
vom 6. 3 . 18 aö erfolgt.

Bei Zusendung der Beträ-
ge durch die Post oder Bank
hat die Einsendung so recht-
zeitig zu erfolgen (2 Tage
vorher, ) daß der Betrag spä-
testen- am 4. 3 . 18 der Kas¬
se zugeführt ist, widrigenfalls
Beitreibungskosten fällig wer¬
den u. mit einzusenden sind.

Die Stadtkasse.
1. 3 . 18.

tzlidk mit mriiirt fijrburen

Brennholzschneid-
Maschine

meine« Betrieb vollkommen aus¬
genommen und nch<e wieder Be¬
stellungen an

Karl Sutor
Homburg . Kirdorf

Usinaenveq8. 834

Eisernes Kinderbett
mit Malraze iguierh.) zu oeikauf.
Näheres Gefchättŝ elle unter 842.

Buchen, Eichen, Kiefern
und Fichten

waggonweise abzugeben
Jungmann,

Holzhandlung Wehrheim.

Garten
oder Stück Ackerland

gegen gute Vergütung zu pachten
gesucht. Offerten u. R . 809 an
die Geschäfisstelle.

Ein fast neues

Fahrrad
mit Frrtlauf ohne Bereifung zu
verkaufen. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelleu 833

Gebr. Klavier
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis-
anqabe u L 839 Geschäftsstelle.

Pt oürt Andhtiis
in Homburg  od . D onz enh ei  m
zu kaufen ge ucht.

Schmitt Sc Rackemann,
Frankfurt fl. M. Zeit 38 J»
Eä®H®H®0 ®0 ®SH®

Zeitungsträgerin
- für sofort gesucht —

„Ttullusbotk"
Ausläufer

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Carl Deisel,

Colonialwaren.

§uche ftz> meine Drahiflechteri

rint«LkhrIinsT"L°
m'iP  Atbeiter

Kasp Peppel

Monatsfrau gesucht
für 2 Stund u vor nittaqS. Zu
erfragen in d-r Geschäftsstelle u.
Nr 840.

Möbl. Zimmer

Ausgabe von Lebensmitteln.
AS gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1) Frische » Fleisch 150 Gramm und »9 Bra « « W
am 2. d» Mts . gegen Adliefvrnng bei Fleischmarkeu Nr. 5—10 b,
3—8 für die Zeit vom 25. Februar — 3. Män m den Metzger!

2) Ausländische » Räucherfleisch im Raben Sch«lftraß,
zwar am 4. ds. Mts . v«n

8 — 9 Uhr »ormit. für Bezugsschein Nr . 1081—1130
9 — 10

10 — 11
11 — 12
2 — 3
3 — 4
4 — 5 „

am 5. ds. Mt ».

«achm.

1131—1189
1181—1230
1231—1280
1281—1330
1331—1380
1381—1430
1431—1480

9
10
11

10 Uhr »ormit,
" „
11 ..

1481- 1830
1831—1680
1581= 1330

St*

Der Verkauf wird de» Nachmittag» und «m t.  ds Mt» vormttti
von 9 Uhr an in derselben Reihenfolg- fortgesetzt mit der Maßgabe,
in jeder Ttunde 50 Inhaber von Bezugsscheinen abgeferligt werden.

Der Prei» beträgt 4—10 M und besonder» wertvoll»
12 M für das Pfd.

3) Margarine 100 Gramm für di« Person auf Fettm.
Nr. 2. Die Zahlung für die Einwohner de» Stadtteil« Homburg-Alt
folgt i« R a t h a u s l a d e n von vermittag» 11 Uhr an, für
Einwohner de» Stastteils Kirdorf in der dortigen Berkaufsstelle. !
Abgabe erfolgt am:

4. März für Einwohner mit den AnfangsbuchstabenZ. — St.
I» U n ll ll » ® 4 ’ O.
I* II I UV II N — 9-

7. n »» '» II >» II H Ä
Am letztgenannten Tage werden auch Zahlungen im Lad

Schulstraße angenommen.
4) 1 Suppenwürfel und -Beutel (Marke Hohenlohe) «

Brzugsabschnitt 15 der Lebensmittelkarte II zum Preis« von 10 P
für das Stück Die Abschnitte sind bi» zum Dienstag, den 5 M
den Kolonialwarenhandlungen einzureichen, welche sie ihrerseits bi» zu
Mittwoch, 6. März nachmittags5 Uhr a» da» LebenSmittelbüro weit«
zugebe« haben. .,

Bad Homburg v. d. H., den 1. März 1918.

843
Der Magistrat:

(Lebensmittelversorgung .)

liiscoiitoGescllsfliaft
Hauptsitz Berlin

Kapital«. Reserven rund M420,000000
BarHa, Autwerpn, Bramen, Emm,  Frankfurta. BL

Laasan, Mainz, SaarbrlnkM,
Cfipenick, C&strfn, Frankfurta. B.,

Hamberg  v . 4. H.. ORanbaoba. M., Branluaburf.
Patsdam, WlesbadM,

Hamburg: Norddeutsche Bank In HamburB
Kiln: A. Scbaaffhauseo’sehar BankvereinAB.

Uebemahme to » Vermögenrrerwaltungem.
An- und Verkauf von Wertpapiere»

Abnahme von Depositengeldern sur Veninsung m
längere und küraere Termine.

Scltrankflcher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller banktzeschllNIlchen Transakionsn.

Zwrolgatelle i

Bad Homburg'««bVluriiansgeblfide

844

>Lchö>e

große Salzgurken
empfiehlt

_ Pfaffeubach.
Guterhaltene

Plüschgarnitnr
eiserne Bettstelle , Bücher für
Lyceu» u. Gymrasiumzuveikopsen.
8 5 eöwenqaffe 7. II.

Fräulein
sucht gimmer , am liebsten mit
Pension in gutem Hause. Freie
Loge, Nähe Höhrstr. bevorzugt.
Ang. erb. «. W. K 885 Geichäftsst.

Aut. hiiP-ri
approbierter Kammerjäger
Oberursel i . T., Marktstraße 2.

Telefon 56
empfiehlt sich zur Derttlgung von
ämtl. Ungeziefer nachher neuesten
Methode wie Ratte --, Mäusen,
Wanzen, Käfern rc. Übernahme»on
S«nzen  Häujern iw Abonnement

Engl , und franz.

Sprachunterricht
Nachhilfe für Schüler in alb
Fächern. Vorbereitung für Prü
«ngen Emj. Freiw. Dolmetscher*

B. Dannhof,
Staat !, gepr. Sprachlehreri«

Höhenstraße 33. I.

4 oder 5 Zimmer!
im 1. Stock mit 2 Mansarde«
sonstigem Zub hör eventuell m
Laden und Bodenzimmer per
April zu vermieten. 53{

Ludwigstcahe 0

1 möblierte»

Patifatirnjiiin«
mit 2 Betten sofort zu vermiete

Reue Mauerstrahe 1.

Druck und Verlag Schützt', Bbchdruckerei Bad Homburgo. d. $
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